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MDMA (3,4-Methylendioxymethamphetamin) ist ein synthetisches Amphetaminderivat 

und gehört zur Gruppe der entaktogenen1 und emphatogenen2 Stimulanzien. MDMA 

wird entweder in Pillenform oder kristallin bzw. als Pulver gehandelt und konsumiert. 

Insgesamt wurden 2022 vom Drogeninformationszentrum (DIZ) Zürich 556 als MDMA 

deklarierte Proben analysiert.  

Die MDMA-Auswertung 2022 ist zweiteilig. Im ersten Teil wird auf MDMA-Pillen und im 

zweiten Teil auf kristallines/pulverförmiges MDMA eingegangen.  

Die hier veröffentlichten Ergebnisse sind nicht repräsentativ für den Substanzmarkt der 

Stadt Zürich. 

 

 
1 Das Innere berührend, die emotionale Wahrnehmung intensivierend 
2 Gefühl der Nähe und Verbundenheit zu anderen Menschen auslösend 

1 Einleitung 
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2022 wurden im DIZ und bei den mobilen Einsätzen 298 als MDMA deklarierte Pillen zur 

Analyse abgegeben. 202 davon wurden im Rahmen des ambulanten Drug Checkings 

im DIZ getestet, 96 im Rahmen der elf mobilen Drug Checkings, die 2022 in der Stadt 

Zürich durchgeführt wurden. 

2.1 Risikoeinschätzung 

Neben den für MDMA typischen Risiken besteht beim Konsum von MDMA-Pillen die 

Gefahr, unerwartete Wirkstoffe, pharmakologisch wirksame Streckmittel, Synthe-

senebenprodukte und/oder hochdosierte Pillen einzunehmen. Auch MDMA-Pillen mit 

gleichem Logo oder Aussehen können sich bezüglich ihrer Zusammensetzung stark un-

terscheiden. Seit 2015 werden vermehrt hochdosierte (>120 mg MDMA*HCl3) und ext-

rem hochdosierte (>200 mg MDMA) Pillen analysiert. Über 1.5 mg MDMA pro kg Kör-

pergewicht für Männer und 1.3 mg pro kg Körpergewicht für Frauen gelten aus pharma-

kologischer Sicht als zu viel und werden als maximale Dosis4 empfohlen. Bei höheren 

Dosen können Nebenwirkungen wie Kiefermahlen, Halluzinationen, Augen- und Nerven-

zucken bis hin zu Krampfanfällen verstärkt auftreten und das MDMA wirkt vermehrt ne-

gativ auf die Nervenzellen. Hohe Dosen MDMA bedeuten zudem eine grössere Überhit-

zungsgefahr, führen zur Austrocknung des Körpers, stellen eine hohe Belastung für den 

Herz-Kreislauf dar und führen zu stärkeren und längeren unerwünschten Nachwirkungen 

(Hangover). Die Einnahme von sehr hohen Dosen MDMA führt zu einer starken Kon-

zentration von Serotonin im Gehirn. Dies erhöht das Risiko von lebensbedrohlichen 

Komplikationen wie zum Beispiel einem Serotonin-Syndrom. Bei mehr als 200 mg 

MDMA in einer Pille kann selbst die Einnahme der Hälfte zu einer Überdosierung führen.  

Informationen und Empfehlungen für einen möglichst risikoarmen Konsum sind auf sa-

ferparty.ch unter MDMA / Safer Use zu finden. 

2.2 MDMA-Gehalt 

Durchschnittlich enthielten die vom DIZ 2022 analysierten MDMA-Pillen 150.7 mg 

MDMA (n=275)5. Dies sind durchschnittlich 24.7 mg MDMA weniger als im Vorjahr, was 

einer deutlichen Abnahme entspricht6. Die Spannweite reichte 2022 von 0.5 mg bis 

288.4 mg MDMA pro Pille. Der Anteil an MDMA-Pillen mit mehr als 120 mg MDMA pro 

 

 
3 MDMA liegt ausschliesslich in Salzform (klassischerweise als Hydrochlorid) vor. HCl ist die chemische Abkürzung für 

Hydrochlorid. Der Einfachheit halber wird in diesem Dokument MDMA synonym für MDMA HCl verwendet. 
4 Beispielrechnung bei einem 80 kg Mann: 1.5 x 80 kg = max. 120 mg MDMA. Beispielrechnung bei einer 60 kg Frau: 

1.3 x 60 kg = max. 80 mg MDMA 
5 Beim durchschnittlichen MDMA-Gehalt in MDMA-Pillen wurden nur ganze MDMA-Pillen miteingerechnet, welche auch 

tatsächlich den Wirkstoff MDMA enthielten. Dies waren 275 Proben. Bei 12 Proben wurden nur Teile der Pille zur Ana-

lyse abgegeben und 11 als MDMA-Pillen deklarierte Proben enthielten anstatt MDMA andere oder keine Wirkstoffe. 
6 Die prozentuale Abweichung im Vergleich zum Vorjahr wird im Folgenden jeweils in Klammern angegeben. 

2 MDMA-Pillen 

https://www.saferparty.ch/substanzen/mdma#wirkung
https://www.saferparty.ch/glossary/serotoninsyndrom
https://www.saferparty.ch/substanzen/mdma
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Pille liegt bei 70.6 % (-15.8 %) und hat im Vergleich zu 2021 ebenfalls deutlich abge-

nommen. Bei 17.8 % (-8.3 %) der Pillen handelte es sich um Proben mit extrem hohen 

Dosierungen (mehr als 200 mg). 

In der Grafik wird die Entwicklung des MDMA-Gehalts in MDMA-Pillen über die letzten 

zehn Jahre dargestellt. 

 

Grafik 1: Entwicklung MDMA-Gehalt in MDMA-Pillen in Milligramm, 2013-2022, gruppiert 

2022 wurde bei 226 MDMA-Pillen (75.8 % aller MDMA-Pillen) aufgrund des hohen 

MDMA-Gehalts oder wegen unerwarteter Inhaltsstoffe eine Warnung publiziert. 

Bei 195 (70.9 %)7 der analysierten MDMA-Pillen wurde aufgrund eines hohen MDMA-

Gehalts (>120 mg MDMA) eine Warnung veröffentlicht. Der Anteil der hoch dosierten 

MDMA-Pillen hat im Vergleich zu den Vorjahren deutlich abgenommen und ist wieder 

auf dem Niveau von 2016.  

 

 
7 Es wurden nur ganze Pillen, welche auch tatsächlich MDMA enthielten, miteingerechnet. 
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Grafik 2: MDMA-Pillen mit mehr als 120mg MDMA, 2013-2022 

2.3 Unerwartete pharmakologisch wirksame Sub-
stanzen 

2022 enthielten 31 Proben (10.5 %) der analysierten MDMA-Pillen neben oder anstelle 

von MDMA mindestens eine unerwartete pharmakologisch wirksame Substanz. Dabei 

handelt es sich um Falschdeklarationen, pharmakologisch wirksame Streckmittel und/o-

der Synthesenebenprodukte. Dies entspricht im Vergleich zum Vorjahr einer Abnahme 

von 0.9 %. Neben pharmakologisch wirksamen Substanzen enthalten MDMA-Pillen im-

mer auch pharmakologisch nicht wirksame Zusatzstoffe (z.B. Laktose, Sorbitol, etc.) und 

Tablettierungsmittel (z.B. Stärke), die keine zusätzlichen psychischen und/oder physi-

schen Auswirkungen beim Konsum haben.8  

 

Grafik 3 zeigt die Entwicklung der in MDMA-Pillen detektierten unerwarteten Substanzen 

über die letzten zehn Jahre. 

 

 
8 Einige dieser pharmakologisch nicht wirksamen Zusatzstoffe können bei einzelnen Personen allergische Reaktionen 

auslösen (Rötungen, Magenbeschwerden bspw. wegen Laktoseintoleranz). 
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Grafik 3: MDMA-Pillen mit unerwarteten pharmakologisch wirksamen Substanzen, 2013-2022, in % der Proben9 

Grafik 4 zeigt alle Substanzen, die 2022 in als MDMA-Pillen deklarierten Proben anstelle 

oder zusammen mit MDMA festgestellt wurden. 

 

 

 
9 Die Differenz der Anzahl Proben zwischen Grafik 2 und 3 hängt damit zusammen, dass bei Grafik 2 diejenigen als MDMA 

deklarierten MDMA-Pillen, die kein MDMA enthielten (bspw. Falschdeklarationen), nicht in die Auswertung miteinbezogen wur-

den. Bei Grafik 3 wurden alle als MDMA deklarierten Pillen in die Auswertung miteinbezogen. 
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Grafik 4: Übersicht unerwartete pharmakologisch wirksame Substanzen in MDMA-Pillen 2022 

Nachfolgend werden die pharmakologisch wirksamen Substanzen beschrieben, die ne-

ben oder anstelle von MDMA in MDMA-Pillen analysiert wurden. 

2.3.1 Synthesenebenprodukte 

Synthesenebenprodukte deuten auf eine unsachgemässe Herstellung hin, was vor allem 

damit zusammenhängt, dass die Substanz in illegalen Labors mit sehr unterschiedlichen 

Qualitätsstandards und Fachwissen produziert werden. Zu Risiken, Nebenwirkungen 

und Langzeitfolgen dieser Synthesenebenprodukte liegen keine gesicherten Informatio-

nen vor; gänzlich unbekannt ist das Wechselwirkungspotenzial von Syntheseverunreini-

gungen mit MDMA. Informationen betreffend Psychoaktivität, Toxizität, Nebenwirkungen 

und Langzeitfolgen liegen kaum vor. Vom Konsum von Pillen oder Substanzen, die durch 

Synthesenebenprodukte verunreinigt sind, wird abgeraten. 

2022 wurden in 14 MDMA-Pillen (4.7 %) Synthesenebenprodukte analysiert  

(-3.2 %). 

2.3.2 Koffein 

Koffein macht wach, beschleunigt den Herzschlag und steigert vorübergehend die geis-

tige Leistungsfähigkeit. In höheren Dosen (ab 300 mg / ca. 8 Tassen Kaffee) erzeugt es 

zudem Euphorie. Bei hohen Dosen sind Nebenwirkungen wie Schweissausbrüche, 

Herzflattern, Harndrang, Herzrhythmusstörungen, Wahrnehmungsstörungen, Zittern, 

Nervosität und Schlafstörungen möglich. Zudem wirkt Koffein kreislaufstimulierend und 

appetithemmend.  

Koffein wird MDMA-Pillen vermutlich wegen seiner stimulierenden Wirkung beigemischt. 

2022 wurde in elf als MDMA deklarierten MDMA-Pillen (3.7 %) Koffein analysiert 

(+2.2 %); durchschnittlich waren 23.5 mg Koffein in diesen Pillen enthalten (-0.6 

mg). 

2.3.3 Amphetamin 

Amphetamin ist ein synthetisch hergestelltes Stimulans, das der Stoffgruppe der Phe-

nethylamine zugeordnet wird. Die durch den Konsum von Amphetamin erzeugte Frei-

setzung der körpereigenen Botenstoffe Noradrenalin und Dopamin können ein Gefühl 

erhöhter Leistungsfähigkeit, eine Steigerung des Selbstwertgefühls, eine Erhöhung der 

Körpertemperatur, die Unterdrückung von Müdigkeit, Hunger und Durst, eine erhöhte 

Risikobereitschaft und ein unterdrücktes Schmerzempfinden bewirken und zu Euphorie 

sowie gesteigertem Rededrang führen. 

Amphetamin wird MDMA-Pillen vermutlich wegen seiner stimulierenden Wirkung beige-

mischt. 
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2022 wurde in drei als MDMA deklarierten Pillen (1.0 %) Amphetamin analysiert  

(+/-0.0 %). In zwei Fällen wurden nebst MDMA kleine Mengen an Amphetamin fest-

gestellt. In einer Pille war überhaupt kein MDMA enthalten. 

2.3.4 2C-B 

2C-B (4-Brom-2,5-dimethoxyphenethylamin) ist ein synthetisches, psychedelisch wirk-

sames Phenetylamin-Derivat, das bereits in kleinen Mengen psychoaktiv wirkt. Die Wir-

kung von MDMA und 2C-B unterscheidet sich komplett. Daher besteht die Gefahr, eine 

ungewollte psychedelische Erfahrung zu erleben. Da 2C-B schwierig zu dosieren ist (2 

mg mehr oder weniger bewirken bereits einen grossen Unterschied), besteht das Risiko 

eines Bad Trips und von unangenehmen körperlichen Effekten (Übelkeit, Schweissaus-

brüche, Schwindelanfälle). 

2022 wurde in zwei (0.7 %) als MDMA deklarierten Pillen zusätzlich 2C-B analysiert 

(+0.2 %). 

2.3.5 4-MMC (Mephedron) 

Mephedron (4-MMC, 4-Methylmethcathinon) ist ein synthetisches Cathinonderivat, ge-

hört zur Gruppe der Stimulanzien und ist eine Neue Psychoaktive Substanz (NPS). Me-

phedron wird als stark leistungssteigernd und euphorisierend beschrieben und weist em-

pathogene Eigenschaften auf. Es führt zu gesteigertem Rededrang, erhöhter Leistungs-

fähigkeit und veränderter Sinneswahrnehmung. Das Bedürfnis nach Essen und Schlaf 

wird unterdrückt. Zudem wird berichtet, dass die Substanz einen starken Drang zum 

Nachdosieren auslösen kann, was die Gefahr einer Überdosierung und das Suchtpoten-

tial erhöht. Die Substanz ist kaum erforscht und das verfügbare Wissen basiert haupt-

sächlich auf Berichten von User*innen. 

2022 wurde in einer (0.3 %) als MDMA deklarierten Pille 4-MMC anstelle von MDMA 

analysiert (+0.3 %). 

2.3.6 4-CMC 

Clephedron (4-CMC, 4-Chlormethcathinon) ist ein synthetisches Cathinonderivat, das 

strukturell mit Mephedron (4-MMC) verwandt ist und zu den Neuen Psychoaktiven Sub-

stanzen (NPS) zählt. 4-CMC wird als stark leistungssteigernd und euphorisierend be-

schrieben und weist empathogene Eigenschaften auf. Über die Risiken, Toxizität, Ne-

benwirkungen und Langzeitfolgen von 4-CMC liegen kaum gesicherte Informationen vor. 

Chemisch ähnelt 4-CMC dem starken Neurotoxin 4-Chlormethamphetamin und es gibt 

für 4-CMC erste Hinweise auf eine Cytotoxizität (Zellschädigung). Entsprechend wird 

vom Konsum abgeraten. Einige Konsumierende berichten über starke Kopfschmerzen, 

sowie Nieren- bzw. Leberschmerzen an den Tagen nach dem Konsum. Zudem wird be-

richtet, dass die Substanz einen starken Drang zum Nachdosieren auslösen kann, was 

das Überdosierungs- und das Suchtpotential erhöht.  
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4-CMC wird vermutlich aufgrund des ähnlichen Wirkspektrums, des Legalstatus in ge-

wissen Ländern und der günstigen Herstellungs- und Anschaffungskosten MDMA-Pillen 

beigemischt. 

2022 wurde erstmals in einer (0.3 %) als MDMA deklarierten Pille 4-CMC anstelle 

von MDMA analysiert. 

2.3.7 MDEA 

MDEA (3,4-Methylendioxyethylamphetamin) ist ein synthetisches Amphetaminderivat, 

das selten zusammen mit MDMA in Pillen vorkommt. Manche Wirkaspekte sind ver-

gleichbar mit denen von MDMA, jedoch sind die empathogene und euphorisierende Wir-

kung, die als vereinfacht wahrgenommene Kommunikation sowie die positive Selbstbe-

trachtung deutlich weniger ausgeprägt. Es wird davon ausgegangen, dass die Einnahme 

wiederholter und/oder hoher Dosen neurotoxisch und kardiotoxisch wirkt. 

MDEA wird MDMA-Pillen vermutlich aufgrund des ähnlichen Wirkspektrums beige-

mischt. 

2022 wurde in einer (0.3 %) als MDMA deklarierten Pille MDEA analysiert (-0.7 %). 

2.3.8 Weitere analysierte pharmakologisch wirksame Substanzen 

Weiter wurde in einer Probe das Antidepressivum Trazodon festgestellt. Es kann davon 

ausgegangen werden, dass es sich dabei um eine Falschdeklaration oder eine Ver-

wechslung handelt. 
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MDMA wird immer in Salzform gehandelt (meistens als Hydrochlorid) und liegt somit als 

Feststoff grundsätzlich immer kristallin vor, unabhängig davon, ob es in Pillen gepresst 

oder als Kristalle oder Pulver gehandelt wird. In diesem Abschnitt wird auf kristallines 

oder pulverförmiges MDMA eingegangen. Die Bezeichnung «kristallin» wird im Kontext 

von MDMA für grobkörniges Material verwendet (Kristalle, die von Auge noch erkennbar 

sind bis hin zu einer Grösse von mehreren Millimetern oder gar Zentimetern). Mit Pulver 

ist kristallines MDMA gemeint, das fein gemahlen vorliegt. 2022 wurden im Drogeninfor-

mationszentrum (DIZ) in Zürich 199 kristalline MDMA-Proben10 zur Analyse abgegeben. 

Bei den elf mobilen Drug-Checking-Einsätzen wurden 60 kristalline MDMA-Proben ana-

lysiert. Die hier veröffentlichten Ergebnisse sind nicht repräsentativ für den gesamten 

Substanzmarkt der Stadt Zürich. 

3.1 Risikoeinschätzung 

Die Risikoeinschätzung ist die Gleiche wie bei MDMA-Pillen im Kapitel 2.1 

3.2 MDMA-Gehalt 

Im Jahr 2022 enthielten die vom DIZ analysierten kristallinen MDMA-Proben durch-

schnittlich 90.3 % (-0.5 %)11 MDMA*HCl. Der MDMA-Gehalt variierte zwischen 7.6 % 

und 100 % MDMA (n=245)12. Der durchschnittliche MDMA-Gehalt bei kristallinem 

MDMA ist über die Jahre ziemlich konstant.  

Grafik 5 zeigt die Entwicklung des MDMA-Gehalts in kristallinem MDMA über die letzten 

10 Jahre. 

 

 
10 Im folgenden Text wird aufgrund der Lesbarkeit nur der Begriff "kristallines MDMA" verwendet. Damit ist immer auch 

pulverförmiges MDMA gemeint. 
11 Die Differenzen im Vergleich zum Vorjahr werden im Folgenden jeweils in Klammern angegeben. 
12 Beim durchschnittlichen MDMA-Gehalt in kristallinen MDMA-Proben wurden nur kristalline MDMA-Proben miteinge-

rechnet, die auch tatsächlich den Wirkstoff MDMA enthielten. Dies waren 245 Proben. 13 Proben enthielten andere 

Wirkstoffe (Falschdeklarationen) oder wurden aufgrund der geringen Probemenge bei der Abgabe nur qualitativ (also 

ohne Mengenangabe) vom Labor analysiert. 

3 Kristallines / pulverförmiges MDMA 
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Grafik 5: Entwicklung des durchschnittlichen MDMA-Gehalts in kristallinen MDMA-Proben, 2013-2022, in % 

3.3 Unerwartete pharmakologisch wirksamen Sub-
stanzen 

2022 enthielten 13.6 % (+1.3 %) der als MDMA deklarierten kristallinen MDMA-Proben 

anstelle von oder nebst MDMA unerwartete pharmakologisch wirksame Substanzen. 

Dies bedeutet eine leichte Zunahme im Vergleich zum Vorjahr und eine Annäherung an 

Werte, die letztmals 2013 erreicht wurden. 

 

Grafik 6: MDMA-Kristalle mit unerwarteten pharmakologisch wirksamen Substanzen, 2013-2022, in % der Proben 
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Folgende pharmakologisch wirksame Substanzen wurden 2022 in kristallinen MDMA-

Proben festgestellt: 

 

Grafik 7: Unerwartete pharmakologisch wirksame Substanzen in kristallinen MDMA-Proben 2022 

Nachfolgend werden alle pharmakologisch wirksamen Substanzen beschrieben, die 

2022 nebst oder anstelle von MDMA in kristallinen MDMA-Proben analysiert wurden. 

3.3.1 Synthesenebenprodukte 

Synthesenebenprodukte deuten auf eine unsachgemässe Herstellung hin, was vor allem 

damit zusammenhängt, dass die Substanz in illegalen Labors mit sehr unterschiedlichen 

Qualitätsstandards und Fachwissen produziert werden. Zu Risiken, Nebenwirkungen 

und Langzeitfolgen dieser Synthesenebenprodukte sind keine gesicherten Informatio-

nen vorhanden; gänzlich unbekannt ist das Wechselwirkungspotenzial von Synthese-

verunreinigungen mit MDMA. Informationen betreffend Psychoaktivität, Toxizität, Ne-

benwirkungen und Langzeitfolgen liegen kaum vor. Vom Konsum von Substanzen, die 

durch Synthesenebenprodukte verunreinigt sind, wird abgeraten. 

2022 wurden in 19 kristallinen als MDMA deklarierten Proben (7.8 %) Synthe-

senebenprodukte analysiert (-0.8 %). 
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3.3.2 MDA 

MDA (3,4-Methylendioxyamphetamin) ist ein synthetisches Amphetaminderivat. Die Wir-

kung ist der von MDMA in gewissen Zügen ähnlich, sie wird jedoch als härter, stärker 

und «kälter» als MDMA beschrieben. Die entaktogene Wirkung ist deutlich schwächer 

und eine dosisabhängige psychedelische Wirkung ist möglich. Die neurotoxische Wir-

kung von MDA ist nach aktuellem Wissensstand nicht vollständig aufgeklärt. Es wird 

jedoch angenommen, dass die Schädigung von Nervenzellen ausgeprägter ist als bei 

MDMA. MDA steht zudem im Verdacht, leberschädigend (hepatotoxisch) zu sein. Bei 

regelmässigem Konsum kann es zudem zu Schizophrenie-ähnlichen Symptomen kom-

men. Von einem Konsum wird abgeraten.  

MDA wird vermutlich aufgrund des ähnlichen Wirkspektrums kristallinen MDMA-Proben 

beigemischt oder falschdeklariert als MDMA verkauft. Zudem kann es je nach MDMA-

Syntheseweg auch ein Synthesenebenprodukt sein. 

2022 wurde in sechs kristallinen als MDMA deklarierten Proben (2.5 %) MDA ana-

lysiert  

(+2.5 %). 

3.3.3 4-CMC 

Clephedron (4-CMC, 4-Chlormethcathinon) ist ein synthetisches Cathinonderivat, das 

strukturell mit Mephedron (4-MMC) verwandt ist und zu den Neuen Psychoaktiven Sub-

stanzen (NPS) zählt. 4-CMC wird als stark leistungssteigernd und euphorisierend be-

schrieben und weist empathogene Eigenschaften auf. Über die Risiken, Toxizität, Ne-

benwirkungen und Langzeitfolgen von 4-CMC liegen kaum gesicherte Informationen vor. 

Chemisch ähnelt 4-CMC dem starken Neurotoxin 4-Chlormethamphetamin und es gibt 

für 4-CMC erste Hinweise auf eine Zellschädigung (Cytotoxizität), daher wird vom Kon-

sum abgeraten. Einige Konsumierende berichten über starke Kopfschmerzen sowie Nie-

ren- bzw. Leberschmerzen an den Tagen nach dem Konsum. Zudem wird berichtet, dass 

die Substanz einen starken Drang zum Nachdosieren auslösen kann, was das Sucht- 

und das Überdosierungspotential erhöht.  

4-CMC wird vermutlich aufgrund des ähnlichen Wirkspektrums, des Legalstatus in ge-

wissen Ländern und der günstigen Herstellungs- und Anschaffungskosten MDMA-Pillen 

beigemischt. 

2022 wurde erstmals in vier als MDMA deklarierten kristallinen Proben (1.6 %) 4-

CMC analysiert. 

3.3.4 MDDM 

MDDM (3,4-Methylenedioxy-N,N-dimethylamphetamin) ist ein Synthesenebenprodukt 

von MDMA. Bekannt ist, dass die Substanz bis zu einer Dosis von 150 mg keine psycho-

aktive Wirkung hervorruft. Bei der Einnahme von hohen Dosen (>200mg) setzt eine mit 

anderen Substanzwirkungen nicht vergleichbare und eher unangenehme Wirkung ein. 
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Über MDDM liegen kaum gesicherte Informationen zu dessen Risiken, Toxizität und Ne-

benwirkungen vor. Vom Konsum dieser Substanz wird daher abgeraten. 

MDDM ist in MDMA-Proben vorzufinden, da vermutlich bei der Synthese nicht sauber 

gearbeitet wurde. 

2022 wurde in zwei kristallinen MDMA-Proben (0.8 %) MDDM analysiert (-1.7 %). 

3.3.5 Ketamin 

Ketamin gehört zur Gruppe der Dissoziativa und wird in der Medizin als Anästhetikum 

(Narkosemittel) verwendet. Ketamin wirkt in tieferen Dosen ähnlich wie Alkohol enthem-

mend und entspannend, während höhere Dosen tranceartige Zustände bis hin zu aus-

serkörperlichen oder Nahtod-Erfahrungen (K-Hole) hervorrufen können. Ausserdem be-

lastet Ketamin das Herz-Kreislaufsystem.  

Ketamin wird MDMA-Kristallen vermutlich beigemischt, da es Erfahrungsberichte gibt, 

die auf eine als positiv empfundene Wirkkombination hindeuten.  

2022 wurde in zwei kristallinen MDMA-Proben (0.8 %) Ketamin analysiert (+0.8 %). 

3.3.6 2C-B 

2C-B (4-Bromo-2,5-dimethoxyphenethylamin) ist ein synthetisches, psychedelisch wirk-

sames Phenethylamin-Derivat, das bereits in kleinen Mengen psychoaktiv wirkt. Die Wir-

kung von MDMA und 2C-B unterscheidet sich komplett – daher besteht die Gefahr, eine 

ungewollte psychedelische Erfahrung zu erleben. Da 2C-B schwierig zu dosieren ist (2 

mg mehr oder weniger bewirken bereits einen grossen Unterschied), besteht das Risiko 

eines Bad Trips und von unangenehmen körperlichen Effekten. 

2C-B wird MDMA-Kristallen vermutlich beigemischt, da es Erfahrungsberichte gibt, die 

auf eine als positiv empfundene Wirkkombination hindeuten.  

2022 wurde in einer kristallinen MDMA-Probe (0.4 %) 2C-B analysiert 

(+0.4 %). 

3.3.7 3-CMC 

Clophedron (3-CMC, 3-Chloromethcathinon) gehört zur Gruppe der synthetischen Ca-

thinone, ist strukturell mit Mephedron (4-MMC) und 4-CMC (4-Chlormethcathinon) ver-

wandt und zählt zu den Neuen Psychoaktiven Substanzen (NPS). Die Wirkung von 3-

CMC wird als stark leistungssteigernd, aber im Vergleich zu Mephedron weniger eupho-

risierend und empathogen beschrieben. Über die Risiken, Nebenwirkungen und Lang-

zeitfolgen von 3-CMC liegen kaum gesicherte Informationen vor. Chemisch ähnelt 3-

CMC dem starken Neurotoxin 4-Chlormethamphetamin und es gibt für 3-CMC erste Hin-

weise auf eine Zellschädigung (Cytotoxizität), daher wird vom Konsum abgeraten. Zu-

dem wird berichtet, dass die Substanz einen starken Drang zum Nachdosieren auslösen 
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kann, was das Überdosierungs- und Suchtpotential erhöht. Vom Konsum wird abgera-

ten. 

3-CMC wird vermutlich aufgrund des ähnlichen Wirkspektrums, der günstigen Anschaf-

fungskosten und des im letzten Jahr in einigen Ländern (noch) legalen Status kristallinen 

MDMA-Proben beigemischt. 

2022 wurde erstmals in einer kristallinen MDMA-Probe (0.4 %) 3-CMC analysiert. 

3.3.8 Weitere analysierte pharmakologisch wirksame Substanzen 

Weiter wurden Kokain (1 Probe), Eutylon (1 Probe), Amphetamin (1 Probe), CBD (1 

Probe), Methylphenidat (1 Probe) und Koffein (1 Probe) in MDMA-Kristallproben analy-

siert. Bei diesen Substanzen handelte es sich höchstwahrscheinlich um Falschdeklara-

tionen oder Verwechslungen. 
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Generell 

 Im DIZ Zürich wurden im Jahr 2022 bei den MDMA-Pillen und bei den kristallinen 
MDMA-Proben wie in den vorhergehenden Jahren einige Proben mit Synthe-
senebenprodukten festgestellt. Ein möglicher Grund dafür könnte sein, dass die 
Produzent*innen in den Laboren unter Zeitdruck stehen, aufgrund von zuneh-
mend stärkerer Regulierung von Vorläufersubstanzen auf neue Synthesewege 
ausweichen müssen und/oder bei der Synthese von MDMA unsachgemäss ar-
beiten. Auch fehlendes Know-how im Umgang mit verschiedenen Herstellungs-
prozessen von MDMA, die Verlagerungen von Produktionsstandorten in andere 
Länder und/oder wechselnde Arbeitsethik können weitere Erklärungen bieten. 

 Gehäuft haben sich in diesem Jahr MDMA-Pillen und kristalline MDMA-Proben, 
die anstatt oder zusätzlich zu MDMA verschiedene Neue Psychoaktive Sub-
stanzen (NPS) wie die Cathinone 4-CMC oder 3-CMC enthielten. Dies ist ver-
mutlich darauf zurückzuführen, dass diese Substanzen in einigen Produktions-
ländern 2022 noch legal und zu sehr günstigen Preisen erhältlich waren und als 
günstigen MDMA-Ersatz verwendet wurden, auch wenn sie ein leicht anderes 
Wirkspektrum aufweisen. 

 

MDMA-Pillen 

 Von 2013 bis 2020 ist der durchschnittliche MDMA-Gehalt in MDMA-Pillen stetig 
gestiegen. In den letzten beiden Jahren ist dieser Wert nun wieder deutlich ge-
sunken. Aktuell liegt der durchschnittliche Gehalt bei 150.7 mg MDMA und liegt 
somit in etwa auf dem Stand von 2016. Trotzdem weisen immer noch 70% der 
MDMA-Pillen einen Gehalt von über 120 mg auf, weshalb das Überdosierungs-
risiko weiterhin hoch ist. Vermutlich hängt dieser Rückgang mit einer leichten 
Verknappung von MDMA zusammen, welche auf die erschwerte Beschaffung 
von Vorläuferstoffen von MDMA und einigen Erfolgen bei der Strafverfolgung zu-
rückzuführen ist. Zudem scheinen sich einige grosse Labore in Holland auf die 
Produktion von lukrativeren Substanzen spezialisiert zu haben. 

 Wie erstmals 2021 wurden auch 2022 im DIZ ausserordentlich viele Pillen ana-
lysiert, die von der Optik (Logo, Form und Farbe) her identisch aussahen, jedoch 
einen unterschiedlichen MDMA-Gehalt aufwiesen oder unerwartete Inhaltstoffe 
enthielten. Es ist darum auch bei «bekannten» Pillen (Bspw. Punisher-Pillen) 
empfohlen, diese testen zu lassen. 

 Weiterhin ist rund jede zehnte Pille falschdeklariert oder enthält zusätzlich zu 
MDMA unerwartete pharmakologische Substanzen. Dies erhöht das gesundheit-
liche Risiko beim Konsum von ungetesteten Pillen. 

 

MDMA-Kristalle 

 Bei den analysierten kristallinen Proben hat in diesem Jahr die Anzahl der Proben 
mit unerwarteten Substanzen erneut zugenommen. Aus diesem Grund ist es 
wichtig MDMA-Kristalle analysieren zu lassen. 

 Die im DIZ analysierten kristallinen Proben weisen meistens einen sehr hohen 
MDMA-Gehalt auf. Umso wichtiger ist es, auf die Dosierung zu achten. Es sollten 
nicht mehr als 1.5 mg MDMA pro kg Körpergewicht für Männer und 1.3 mg pro 
kg Körpergewicht für Frauen konsumiert werden. Höhere Dosen steigern das Ri-
siko von gesundheitsschädigenden Nebenwirkungen. 

 

4 Fazit 

https://assets-global.website-files.com/610d1cd6f18c817c8ccc47f4/62739473e66281419b203ecc_LSD_Auswertung_2021_final.pdf
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